
,,Wir brauchen ein paar Vislonen"
Ursula Rürup gibt bei der Flüchtlingshilfe Sprachkurse. Sie wünscht sich

Bottrop als ,,lnnovation City" für die Integration der Asylbewerber

Von Ute Hildebrand Schute

Der erste Sprachkurs für Flüchtlin-
ge, den Ursula Rürup gegeben hat,
länd unter ,,widrigen Bedingun-
gen" in den Kochschwaden der Kü-
che eines Fiüchtlingswohnheims
an der Stenkhoffstraße statt. Das
war 2074. Zuvor in dem Jahr hatte
sich die pensionierte Lehrerin dem
Gesprächskreis Flüchtlingscaf6
angeschlossen und das Heim ken-
nengelernt. .,Ich habe mir gedacht.
hier muss man was machen." Und
was lagnäher, als Deutsch zu unter-
richten.

,,Damals hieß es noch: Die dür-
fen keinen Deutschunterricht be-

kommen, weil sie keinen Status ha-
ben". erinnert sie Ursuia Rürup.

,,Teilweise haben die bis'heute ihr
Asyl nicht durch." Deutsch haben
sie dennoch weiter gelernt bei en- l

gagierten ehrenamtlichen Helfern.

so weit, dass sie für den Deutsch-
Test üben.

Sprache und Bildung

ge, dass die Integration der Flücht-
iinge nur Liber Sprache und Bil-
dung was werden kann unci dass i

der Unterricht so schnell wie mög-
lich begonnen werden muss. Das
gelingt auch mit Hilfe der inzwi-
schen 25 bis 30 Ehrenamtlichen
der Flüchtlingshilfe. Manchmal
sind mittlerweile die fehlenden
Unterrichtsräume ein Probiem.

Zwei Drittel der Freiwiiligen ha-
ben früher schon einmal unterrich-
tet. Aber viele steigen auch ein{ach
so nrit viei Engagement und Herz-
blut ein und meistern die größten
Herausforderungen. Wie Men-
schen zu unterrichten, mit
denen man sich in keiner
Sprache verständigen kann.
oder die auch noch Schrei- h"
ben und Lesen lernen müs- 'l"ir}\
se n.

Ursula Rürup koordiniert die §'1r
Sprachkurse der Ehrenamt-

lichen für Flüchtlinge.
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angelaufen, es gibt Gelder von

Ursula Rürup verfügt über einen Bund und Land fi.ir viele Projekte,
reichen Schatz an Erfahrungen, aber Ursula Rürup würde sich eine
schließlich war sie 37 lahre lang Stellewünschen,diealieHilfenko-
Lehrerin fur Englisch und Sport ordiniert und alles im Blick behält.
erst am Schalker G;rmnasium, Und sie hat größeres im Sinn: ,pir
dann an der Willy-Brandt-Gesamt- brauchen ein paar Visionen und
schule. Schon'von Berufs wegen einen roten Faden", sagt sie und
verfügt sie über ein gewisses Orga-
nisationstalent, hat deshalb die Ko-
ordinierung der Sprachkurse der ..,,,ir.

,,Die Leute kommen mit Schrei- wünscht sich ein Modell fur Integ
ben, die sie nicht verstehen und bit- ration in Bottrop. Dabei denkt sir

ten um Hilfe. Deshalb brauchen an eine Att,,Innovation City", unr
wir auch Familien-Patenschaften", würde für die Idee gerne Oberbür
erkläri Ursula Rürup. Menschen, germeister Bernd Tischler begeis

die Flüchttringe zu Ämtern beglei- tern.

Ursula Rürup zur lntegration der
Flüchtiinge

Sie wünscht sich einen odet

mehrere ,,Runde Tische", at
denen alle "dkteure zusammen
kommen, um beispielsweise dit
Deutschkurse der Ehrenamtlicher
und die der VHS besser auf einan
der aufzubauen. Oder um mit Ge
werkschaften und Arbeitgebern zr
besprechen, wo in Zukunft Fiücht

linge als Arbeitskräfte gebrauch'

werden und wie sie dafür schor
frühzeitig gefördert werder
können.

Man müsste Praktika unc
Hospitationen organisieren
schlägt sie vor, und die Flücht

' linge auch dorthin begleiten
Und dabei komn.rt Ursula Rü
rup gleich eine Personengruppr

in den Sinn, ,,die wir noch nicht
abgegriffen haben". Männer näm
lich, die heute in Rente sind, sich

irn Berufsleben früher aber um Mit
ari:eiter geküiamert haben.

Es gibt noch viei zu tun, und er

gibt noch viele trdeen. Man
muss es jetzt anpacken.
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Flüchtlingshilfe übernommen
und arbeitet dabei eng mit _ , .r
dern Referat fur Migration .,, i)' #izusammen. ." §"

Mit dem Deutsch- -§§§§:
unterricht allein ist es 'r:'§:jffil:'J
aber meist nicht getan. ffi;W1 r.i
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